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Mgemttne

Organ bct fdjtoetjertfdjett %xmt.
x.xi'1. go^tflang.

Pet Sajniei}. Stüitärjtitfojrtft XLYI. Satjrgang.

©afel. 6. sRo&em&et 1880. !¥p. 45.
Csrfdjetnt in toBdjenttidjen 9cummern. Ser «Bretè per ©emetter ift franto burdj bie ©djtoeij %t. i.

Sie Seftettungen toerben bireït an „Henne- Sdjtoobe, |Itrlaasbutf)l|<rabhras in Hafel" abrefftrt, ber «Betrag toirb bei ben

auStoartigen Slbonnenten burd) 3cad)naf)me erhoben. 3m SluSfanbe netjmen alle «Sudjfjanbtungen «Beftellunaen an.
«BeranttoortKdjer Stebaïtor: Dberfttteutenant »on ©tgger.

3n!)alt : ©er !£ruppenjufammcnjug ket III. Sttmee»©l»ffton 1880. (gottfefeung unk ©djtufj.) — Sut Duartiermeifter»

frage. — ©Ibgencffenfdjaft: ©rnennungen. ©in ©djanfcartifel ber ïagwadjt. ©tngabe ber Sürdjet Dffijfer«»erfammtung. ©ie

„State 3ürdjer Geltung" über ben Sagwadjt«Slttifet. ©er #etr Dberfelbarjt über bie jafjlreldjen ©nttaffungen. — «Betfdjte»

bene« : ©er ©eneratgewaltlge.

2w Svtt^cnjttfammcnjttß btv 111. Wrmee*

Stöijlott 1880.

(gortfefeung unk ©djtufj.)

16. ©eptember.
SDie Snfpeftion.

Um 91/» Ubr «Biorgenê roar bie ganje SDioifion

auf ber (Sbtne jroifdjen Äappelen unb «Uarberg jum
(Smpfang beê ^nfpeïtorê aufgefteUt. ©ie bilbete

3 Streffen mit ber gront gegen bie ©trafee oon

Slarberg nadj 33übt. ^m erften Streffen ftanb bie

Snfanterie unb baê ©enie, jufammen 14 «Batail«

tone, in SDoppelïolonne mit äroifdjenräumen oon
60 lüceter oon gabne ju gabne. 3m jroeiten Stref«

fen roaren bie beiben ©uibenïompagnien, baê SDra«

gonerregiment, bte DlrtiEeriebrigabe, bie «Berroal*

tungêfompagnte unb baê gelblajaretb aufgeteilt.
3m britten Streffen ftanben bie Äorpefubrtoerfe.
SDie beiben erften Streffen batten einen «ilbftanb

»on 150 «Weter, baê jroeite oom britten einen fot«

djen oon 120 «Bieter. SDer SDioifionëftab nabm

auf bem redjten glügel im erften Streffen 2tufftel«

lung; oor ber «Mtte ber SDioifion befanb fid) ber

Oberftbioifionâr.
Um 10'/a Ubr begann bte Snfpeftion DUrd) ben

Sbef beê eibg. «Bcilitarbepartementê, $errn «Bun«

beêratb £>erttuftein. $n feiner ©uite befanben fidj
bie frembberttidjen Offijiere. SDer SDiüiftonefom«
manbant ritt bem 3nÎPeït°v entgegen, falutirte
unb begleitete ibn an ben Struppen oorbei. SDie

infanterie batte gefdjultert, bie «Dîuftfen fptelten
ben gabnenmarfd).

hierauf fanb baê SDefitiren ftatt in folgenber
fRetbenfolge : guerft bie ©uiben, bann in ©efttonê«
folonne baê 9., 10., 11. unb 12. .gnfanterteregt*
ment, barauf baë ©djüfeenbataitton, enblictj baê

©eniebataiHon. ïïïttdjbem bie gufetruppen bie er«

forberlidje SDiftanj abgelaufen, befilirte baâ Äaoal«
lerieregiment in ©djroabronëfront im Strab, bann
in gleidjer ©angart bie «ärtitleriebrigabe in «Bat«

teriefront; ben ©djlufe madjte ber «Pontontrain,
baS gelblajaretb unb bie «Berroaltungêfompagnie

tntf ibrem Strain.
3m «Ungemeinen roaren bie SRidjtungen ber 3*>s

fa.nterie gut, bod) nidjt obne «îluênabme. einige
«Bataillone, barunter aud) baê ©eniebataiHon mar«
fdjtrten ftramm unb im ridjttgett Stempo, anbere ein
roenig ju rafdj ober ju fdjleppenb. Untabeltjaft
roar baë SDefitiren ber «Artillerie.

Um 12 Ubr roar bte Sinfpeftion beenbigt. (Sin
Stbeil ber Struppen rourbe nodj am iTcadjmittag
entloffen, bie anbern marfdjirten in Äantonnemente,
um folgenben Stage ben «Bìarfdj in bie £eimatb
anjutreten.

Staftifdje «Bemerfungen.
SBenn roir une jum ©djluffe nodj einige «Borte

über bie taftifdjen Seiftungen im 2lllge«
meinen erlauben, fo muffen roir oor allem auë
ber oortrefflidjen «Begleitungen gebenfen, roeldje

in biefer «Bejiebung burd) ben SDioifionêbefebl SRx.

6 aufgefteltt rourben uub roeldje fidjtlidj günftig
auf bie Uebungen eingerotrtt tjaben, obrootjl leiber
febr «Bcandjeë baoon im SDrang ber ©reigniffe roie=

ber oergeffen roorben roar. @ê roirb bie §erren
Äameraben audj ber anbern SDioifionen itttereffiren,
baë SLBefentlidjfte baoon im SLBortlaute beâ «Befeblâ

ju oernebmen.
»SDie geuerroirfung ber beutigen «präjiftoneroaf*

fen »erlangt, je naaj Sterrainbefdjaffenbeit unb 2luf=
ftellung beê ©egnerê, ein ridjtigeê «Serbältnife jroi*
fdjen grontauëbebnung unb ©lieberung nadj ber

Stiefe, fotoobl für bie SDioifion roie für bte Unter«
einbetten berfelben. 3e gröfeer in ber UBirflidjïeit
»orauëfidjtlidj bie «Berlufte burd) feinblidjeë geuer
fein rourben, befto gröfeer roirb bie Stiefe fein tnüf«
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Der Truppenzusammenzug der III. Armee-

Division 188«.

(Forlsetzung und Schluß.)

16. September.
Die Inspektion.

Um 9V, Uhr Morgens war die ganze Diviston
aus der Ebene zwischen Kapxelen und Aarberg zum
Empfang des Inspektors aufgestellt. Sie bildete

3 Treffen mit der Front gegen die Straße von
Aarberg nach Bühl. Im ersten Treffen stand die

Infanterie und das Genie, zusammen 14 Bataillone,

in Doppelkolonne mit Zwischenräumen von
60 Meter von Fahne zu Fahne. Im zweiten Treffen

waren die beiden Guidenkompagnie«, das

Dragonerregiment, die Artilleriebrigade, die

Verwaltungskompagnie und das Feldlazareth aufgestellt.

Im dritten Treffen standen die Korpsfuhrmerke.
Die beiden ersten Treffen hatten einen Abstand

von 150 Meter, das zweite vom dritten einen
solchen von 120 Meter. Der Divisionsstab nahm

auf dem rechten Flügel im ersten Treffen Aufstellung;

vor der Mitte der Division befand stch der

Oberstdivisionär.
Um 10'/, Uhr begann die Inspektion durch den

Chef des eidg. Militärdepartements, Herrn
Bundesrath Hertenstein. In seiner Suite befanden sich

die fremdherrlichen Offiziere. Der Divisionskommandant

ritt dem Inspektor entgegen, salutirle
und begleitete ihn an den Truppen vorbei. Die
Infanterie batte geschultert, die Musiken spielten
den Fahnenmarsch.

Hierauf fand das Defiliren statt in folgender
Reihenfolge: Zuerst die Guiden, dann in Sektionskolonne

das 9., 10., 11. und 12. Infanterieregiment,

darauf das Schützenbataillon, endlich das

Geniebataillon. Nachdem die Fußtruppen die er¬

forderliche Distanz abgelaufen, defilirte das
Kavallerieregiment in Schwadronsfront im Trab, dann
in gleicher Gangart die Artilleriebrigade in
Batteriefront; den Schluß machte der Pontontrain,
daß Feldlazareth und die VerwaltungSkompagnie
mit, ihrem Train.

Im Allgemeinen waren die Richtungen der
Infanterie gut, doch nicht ohne Ausnahme. Einige
Bataillone, darunter auch das Geniebataillon
marschirte« stramm und im richtigen Tempo, andere ein

wenig zu rasch oder zu schleppend. Untadelhaft
mar das Defiliren der Artillerie.

Um 12 Uhr war die Inspektion beendigt. Ein
Theil der Truppen murde noch am Nachmittag
entlassen, die andern marschirte« in Kantonnemente,
um folgenden Tags den Marsch in die Heimath
anzutreten.

Taktische Bemerkungen.
Wenn wir uns zum Schlüsse noch einige Worte

über die taktischen Leistungen im
Allgemeinen erlauben, so müssen wir vor allem aus
der vortrefflichen Wegleitnngen gedenken, welche

in dieser Beziehung durch den Divistonsbefehl Nr.
6 aufgestellt wurden und welche sichtlich günstig
auf die Uebungen eingewirkt haben, obwohl leider
sehr Manches davon im Drang der Ereignisse wieder

vergessen worden war. Es wird die Herren
Kameraden auch der andern Divistonen interessiren,
das Wesentlichste davon im Wortlaute des Befehls
zu vernehmen.

.Die Feuerwirkung der heutigen Präzisionsmaf-
fen verlangt, je nach Terrainbeschaffenheit und
Aufstellung des Gegners, ein richtiges Verhältniß
zwischen Frontausdehnung und Gliederung nach der

Tiefe, sowohl für die Division wie für die

Untereinheiten derselben. Je größer in der Wirklichkeit
voraussichtlich die Verluste durch feindliches Feuer
sein würden, desto größer wird die Tiefe sein müs«
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